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F b Die Schulöigen. 
Wer ſich der Ereigniſſe noch genau entfinnt, die dem letzten 
ruſſiſch türkiſchen Kriege vor zwanzig Jahren vorangingen, der 
wird ohne Weiteres erkennen, daß die Verhältniſſ: von damals 
und die von heute verzweifelte Aehnlichteit haben. In Bosnien 
und in der Herzegowina brach damals ein Aufſtand gegen die 
türkiſche Herrſchaft los, welchen die abgeſandten Paſchas trotz 
aller einzelnen Siege nicht zu dämpfen vermochten. Dann erſchi en 
Serbien als Retter der „bedrängten Brüder“ auf der Bildfläche 
und wurde jammervoll geſchlagen. Noch ſah man die Verhältniſſe 
als leidlich befriedigend an, bis mit einem Male Rußland ſich 
ſeiner hiſtoriſchen Miſſion, den Protektor der orientaliſchen 
Chriſten zu ſpielen, erinnerte, und der Kampf begann, der über 
Schipkapaß und Plewna zum Berliner Kongreß führte. Die auf 
dieſem Kongreß gefaßten Beſchlüſſe find heute ſchon durch die 
thalſächlich vollzogene Bereinigung von Oſt Rumelien und Bulgarien 
durchbrochen, und mit dem Reſpekt vor dem alters ſchwachen 
Osmanenreiche iſt auch der von den hohen europäiſchen Groß 
mächten bei den kleinen orientaliſchen Raubftaaten und ihren 
Regierungen geſchwunden. Heute herrſchen im Orient überall 
die ärgſten Mißſtände, nicht nur in der Türkei, ſondern auch 
anderswo, und namentlich in Griechenland hat man bie aller⸗ 
größte Luſt, die Schande und die Schmach feines Staats bankrotts 
durch einen Krieg mit den Türken zu verdecken. In Kreta geht 
der Tanz los, die Griechen erinnern ſich der bedräugten Brüder, 
Alles wie vor 20 Jahren, ſie hoffen auch darauf, in der ſchlimmſten 
Noth einen Patron zu finden, und ſo iſt der Ausbruch ſchwerer 
Konflikte nur eine Frage der Zeit. Wird heute noch das Aller⸗ 
ärgſte verhindert, in einem halben Jahr kann das doch eingetreten 
ſein, was heute verhütet wäre. Die Dinge im Orient ſtehen ſo 
wackelig daß man auf die Aufrechterhaltung von Ruhe und 
Ordnung daſelbſt keine Mark mehr wetten kann. Und die wahren 
Schuldigen für dieſe neue Beunruhigung? Niemand anders, als 
die verehrten hohen Großmächte von Europa. Alle Reden von 
ihrem Einvernehmen, vom europäiſchen Conzert ſind Phraſe, die 
Intereſſengegenſätze dort find derartig, daß fie nicht mehr unter 
einen Hut gebracht werden können. a 
Was haben ſich die Großmächte nicht alles gefallen laſſen? 


ndlung der orientaliſchen Dinge überhaupt nicht mehr die Rede 
fan —— die 3 are ge a Be 
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bankerotts haben fie zur Abfaſſung .. 4 Be 
Erhält der Sultan den Beſuch eines Botſchafters, dann giebt es 
Kaffee, Tſchibuk, auch einen Orden, und und hat der Beſuch den 
Rücken gewandt, ſeine Vorſtellungen vergeſſen. Die 
europäiſchen Diplomaten find wegen der Eiferſucht ihrer Regierung en 
auf einander außer Stande, die erſte Lehre aller orientaliſchen 


e ſechs Großmächte, Rußland, Frankreich, England, 
$ garn, Italien, Deutſchland, die über Millionen Soldaten und 
Sa von Schiffen verfügen, in dieſem fa 
end el die Ruhe nicht herftellen könnten. Beſonders in Kreta 
genügten einige tauſend Mattoſen an Land, die Ernennung eines 

Ünftigen Mannes zum Govverneur und eine firoffe Sud, 
dem Sultan, din Griechen und den Kretern den Standpunkt 
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Die Falſchmünzer. 
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43. Fortſetzung. 

Durch Klopfen an die Fäſſer ermittelte er deren Hohlheit, 
— — ſich dazu des größten Schlüſſels, was einen 

ang gab. 

Nach vielem vergeblichem Suchen glaubte Eduard endlich 
etwas gefunden zu haben. Ein großes Faß gab nur einen 
dumpfen Klang von ſich, als wenn es nicht ganz hohl ſei. Das 
ſelbe fand aufrecht, und da es oben feſt verſchloſſen war, ver⸗ 
muthete Eduard, daß man es nur umſtülpen könne, um auf ſeine n 
Inhalt zu kommen. f 

Indem er nun, um beſſer ſehen zu können, mit dem der 
Laterne entnommenen Licht an dem Faß herumleuchtete, ſezte 
z zum offenen Spundloch heraushängenden weißen Faden 
n Brand. 3 

Was Eduard nur für ein Erkennungszeichen gehalten, erwies 
ſich nun als eine Zündſchnur, welche ſich raſch nach dem 
Innern des Faſſes zu verzehrte, als daß er fie noch hätte heraus- 
reißen können. 

Ein furchtbarer Gedanke durchzuckte ihn blitzartig; aber nicht 
minder raſch war ſeine Bewegung nach dem Faß, welches er um⸗ 
zuſtürzen verjuchte. 

Es war das nicht ſo leicht. Aber die Verzweiflung, in 
welche jener Gedanke ihn ſtürzte, verlieh ihm eine Rieſenkraft. 

Das Licht fiel zur Erde er trat es aus; aus der ihn um⸗ 
gebenden tiefen Nacht glimmte nur noch der leuchtende Funke, 
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Sonntag, den 14. Februar 


Aber es iſt kaum anzunehmen, daß die Großmächte ſich auf⸗ 
raffen und zu einer wirklichen Einigkeit kommen werden, die allein 
eine neue Periode der Ruhe zu garantiren vermöchte. Die 
Gegenſätze find viel zu groß geworden, als daß fie ſich völlig be⸗ 
ſeitigen ließen. Wird hier das Feuer eines Aufſtandes gelöſcht, 
ſo flammt es an anderer Stelle von Neuem auf, und man kann 
nach den Erfahrungen der beiden letzten Jahre mit vollſtem Rechte 
ſagen, daß vornehmlich England Alles gethan hat, aus Armenien 
und Konſtantinopel liegen die handgreiflichen Beweiſe vor, um 
dies Feuer im Gange zu halten. Mag Alles zu Grunde gehen, 
wenn John Bull nur oben bleibt; ſo war es ſtets ein Grund⸗ 
ſatz in der engliſchen Politik, und ſo wird es auch immer bleiben. 
Bedauerlich iſt, daß keine Großmacht endlich einmal den faden ⸗ 
ſcheinigen Mantel der ſogenannten europälſchen Freundſchaft auf⸗ 
hebt, und den europäiſchen Nationen die Dinge, wie fie ſind, und 
den Friedensſlörer zeigt. Aber das iſt wieder die diplomatiſche 
Höflichkeit. Und fo find wir denn glücklich jo weit, daß trotz 
aller europäiſchen Großmächtigkeit jeder kleine orientliſche Völker · 
ſtamm von ein paar Millionen Seelen macht, was ihm beliebt. 
und mit der Kriegsgeſahr ſpielt, als ob es ſich bei den „blauen 
Bohnen“ um Pfeff ernüſſe handelte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Februar. 3 

Der Kaiſer hörte Freitag Vormittag nach einem Spazier 
gang mit der Kaiſerin Vorträge. Mittags wohnten beide Majeſtäten 
der Tafel bei, welche zu Ehren des Erzherzogs Otto beim Prinzen 
Friedrich Leopold ſtattfand. Nachmittags erfolgte die Abreiſe des 
Erzherzogs. Der Kaiſer gab ſeinem Gaſt das Geleit zum Bahn ⸗ 
hof, die Verabſchiedung war die denkbar berzlichſte. 

Am Kaiſerhofe wurde Freitag der Geburtstag des 
Prinzen Georg von Preußen gefeiert. 

Der Statthalter der Reichslande, Fürſt Hohenlohe, machte 
Freitag dem Großherzog von Luxemburg einen Beſuch. 

Im Reichstage iſt aus der Mitte des Centrums ein 
Antrag eingebracht worden, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
auf Einführung der Gabelsberger'ſchen Stenographie im 
Heere hinwirken zu wollen. 

Die Kommiſſion des Reichstages für den Geſetzentwurf über 
die Zwangsverſteigerung nahm einſtimmig in der 
zweiten Leſung das Geſetz im Ganzen und das betreffende Ein- 
führungsgeſetz an. 

Der Vorſtand des Reichstages hat bezüglich der Er⸗ 
richtung einer Präſidialwohnung definitiv beſchloſſen, 
daß eine erſte Baurate für dieſen Zweck bereits im nächſten Etat 
eingeſtellt werde. Hinſichtlich der Platzfrage wurde eine Einigung 
noch nicht erzielt. 5 g 

Die vier Zeichnungen und ſtatiſtiſchen Tafeln des Katſers, 
die den Ausbau der Kriegsmarine behandeln, beab⸗ 
ſichtigt der Präſident des Reichstags in der Reichs druckerei 
vervielfältigen und jedem Abgeordneten ein Exemplar zur Ver⸗ 
fügung ſtellen zu laſſen. Nach dieſen Tafeln wird nach Vollendung 
der Neubauten beſitzen: Frankreich 28 Schlachtſchiffe 1. Klaſſe, 
14 Panzer 2. bis 4. Kl. und Küſtenpanzer, 12 Panzerkreuzer, 
2 Panzerdeckkreuzer 1. Kl, 26 Panzerdeckkreuzer 2. bis 4. Kl.; 
Rußland (Oſtſeeflotte) 5 Schlachtſchiffe 1. Kl. 17 Panzer 2. bis 
4. Kl. und Küſtenpanzer, 5 Panzerdeckkreuzer 2 bis 4. Kl.; 
Amerika 6 Schlachtſchiffe 1. Kl., 9 Panzer 2. bis 4. Kl., 
2 Panzerkreuzer, 16 Panzerdedkreuger 2. bis 4. Kl.; Japan 
2 Schlachtſchiffe 1. Kl., 2 Panzer 2. bis 4. Kl., 3 Panzerkr uzer, 
9 ane e 2. bis 4. Kl.; Deutſchland 6 Schlachtſchiffe, 
13 Panzer 2. bis 4. Kl., 4 Panzerkreuzer, 9 Panzerdeckkreuzer 
Kl. Fertig projektirt ſind in Frankreich 5. Amerika 3, 


welcher ſich ziſchend durch dieſelbe fortpflanzte. Wohtn? Nach 
einem kleineren Faß, welches mitten in dem großen Faß, das 
heißt von dieſem bedeckt, geſtanden. 

Eduard riß die glimmende Zändſchnur aus demſelben in 
dem Augenblick heraus, wo ſie faſt bis zum Faßrand ver⸗ 
brannt war. 

Er zerdrückte den Funken in der Hand, denn er wußte nicht 
ob er, wenn hier fortgeſchleudert, nicht anderswo zünde. 

Nach einer kurzen Pauſe der Erholung von ſeinem tödt⸗ 
lichen Schreck griff er nach dem oben offenen kleineren Faß. 
Daſſelbe war bis zum Rand mit einer pulverförmigen, fettigen 
Maſſe angefüllt, welche aber doch kein Pulver zu ſein ſchien, was 
Eduard anfänglich vermuthet hatte. 

Dennoch fürchtete er, daß etwas Dem Aehnliches in dem 
Fäßchen enthalten ſei, und ſo ging er eine Strecke weit weg mit 
dem Licht ehe er es wieder entzündete. 

Erſt als er es wieder unter dem Verſchluß der Laterne 
hatte, näherte er ſich noch einmal dem verhängnißvollen Faſſe. 

Er fand daſſelbe mit einer graubraunen, ſich fettig anfühlen⸗ 
den Maſſe angefüllt, deren wahren Charakter er ſich nicht zu er- 
klären vermochte. Doch war er keinen Augenblick im Zweifel 
darüber, daß er es hier mit einem neuen Sprengſtoff, vielleicht mit 

u thun habe. 
3 —— Annahme beſtärkt durch die wieder auf- 
gefundene Zündſchnur, auf welcher an ihrem äußerſten Ende ein 
Zündhütchen feſtgekniffen war. Eduard hatte mehrfach von dem 
Dynamit und ſeiner Entzündung geleſen, und dieſe Bereitung 


warum ſein Vater wie ein zweiter 
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Japan 13, Deutſchland 1 Kriegsſchiff. In den Tabellen ſind 
nur Schiffe über 2000 Tons aufgenommen, die anderen fort⸗ 
gelaſſen, da fie für den endgiltigen Ausgang eines Krieges 
belanglos find. 

Die Reichstagsſtichwahl im 2 badiſchen Wahl⸗ 
kreiſe Donaueſchingen hat ein überraſchendes Reſultat 
ergeben. Nachdem ſich ſowohl die Mitglieder der konſervativen 
Partei des Wahlkreiſes wie die der deutſchen Volkspartei für die 
Wahl des Centrumskandidaten Schüler einzutreten bereit erklärt 
hatten, zweifelte man nirgends an dem Siege des klerikalen 
Kandidaten, um ſo weniger, als bei der Hauptwahl nur ein ge⸗ 
ringfügiger Stimmenunterſchied bei den zur Stichwahl gelangen ⸗ 
den Gegnern zu verzeichnen war. Trotz alledem hat der 
nationalliberale Kandidat Dr. Merz am Freitag 
den Sieg errungen, er erhielt 10 262 Stimmen, während 
der Kandidat des Centrums mit 10256 um nur 6 Stimmen 
gegen feinen ſiegreichen R valen zurüdblieb. 

Für die Verhandlungen mit den Mitgliedern des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes der freiſinnigen Volkspartei 
über Wahlfragen ſind von der freiſinnigen Vereinigung die Abgg. 
Barth, Brömel und Pachnicke beſtimmt worden. 

Ueber den Inhalt der Militärſtrafprozeßordnung 
macht die „Frankf. Ztg.“, die in den letzten Wochen wiederholt 
in der Lage war, Dinge mitzutheilen, die noch im Schooße der 
Regierung ruhten, jo z. B. den Militäretat und die Handwerker- 
vorlage, einige Angaben, denen mir Folgendes entnehmen: Dir 
gegenwärtig dem Bundes rath vorliegende Entwurf ſieht für jede 
Division, für Feſtungen und größere Städte nur je einen Auditeur 
vor, der im Verhinderungs falle in Unterſuchung und Aburtheilung 
durch einen Orfigter erſetzt wird. Nur die Divifionsgerichte, alſo 
die höheren Gerichte, haben einen Auditeur. Die Standgerichte, 
die niedrigeren Gerichte, die bis zu einem Jahre Fretheitsſtrafe 
verhängen können, haben gar keinen Auditeur. Unterſuchungen 
und Aburtheilungen werden hier nur durch Oſſiziere bethätigt. 
Beim Diviſionsgerickt könnte daher ein Todesurtheil ohne Mit⸗ 
wirkung eines Juriſten 11 Stande kommen. Das Beſtätigungs⸗ 
recht iſt beibebalten, die Mündlichkeit unter einigen Klauſeln und 
die Oeffentlichkeit unter den bereits bekannten Beſchränkungen 
angenommen. — Ob, reſp. in wie weit ſich dieſe Angaben beſtätigen 
werden, bleibt abzuwarten. 

Die ſog. Linienkommiſſion, beſtehend aus Generals 
ſtabsoffizieren aus Berlin und höheren Eiſenbahnbeamten aller 
deutſchen Bundesſtaaten, hält z. Z. in Wiesbaden ihre alljährliche 
Berathung ab. 

Die preußiſch bayeriſchen Manöver 
werden an der Nordweſtgrenze Bayerns und jenſeit auf heſſiſchem 
Gebiet ſtattfinden. Im Ganzen werden etwa 100 000 Mann 
und 18000 Pferde im Mandsergelände verſammelt ſein. Bei 
den Manövern werden geſchloſſene Radfahrerabtheilungen be⸗ 
theiligt ſein, indem das der Kavalleriedioiſion des 11. Armee- 
korps zugetheilte heſſiſche 11. Pionierbataillon ſtatt, wie bisher 
auf Wagen, auf Fahrrädern ſeiner Truppe folgt; auch wird das 
Detachement von 30 auf 60 Mann verſtärkt und mit dem 
Kavallerie⸗Patrouillen⸗Telephon verſehen. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes 
wegen Abänderung des Geſetzes vom 20. Mai 1882, betr. die 
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der unmittelbaren 
Sta atsbeamten zugegangen. 

Dem Herrenhaus ſind die Entwürfe von Geſetzen, betr. 
die Vereinigung der Stadtgemeinde Burtſcheid mit der Stadtge⸗ 
meinde Aachen und betr. die Erweiterung des Stadtkreiſes 
Breslau zugegangen. 


A m 

Er mußte fih vor der Hand mit der Vernichtung des 
Zünders begnügen und ſtülpte nun das große Faß wie er über 
das kleinere, ſo daß für den Augenblick keine Gefahr obwaltete. 
Dieſelbe konnte nur durch Einlage eines neuen Zünders zurück⸗ 
gerufen werden. 

Natürlich beſchäftigte ſich Eduard zunächſt mit der Frage 
Guy Fawkes unter ſeinem 
Palaſt eine ſolche Miene legte, und er kam zu keinem anderen 
Reſultat, als daß dies mit der einzigen Abſicht geſchehen, Jenen 
gelegentlich in die Luft zu ſprengen. Und damit ſtand er wieder 
vor der Frage warum? 

Der zunächſtliegende Gedanke war der, daß ſein Vater in 
eine Verſchwörung verwickelt oder Mitglied einer geheimen 
Anarchiſtenverbindung war, welche bei ihm ihr Depot hatte. Als 
er aber noch weiter darüber nachſann und ſich Alles vergegen⸗ 
wärtigte, was ihm von dem Charakter und der Lebens weiſe jeines 
geſchäftstüchtigen Vaters bekannt geworden, ſchien ihm das ſchier 
unglaublich. Warum hätte er auch ſonſt den Anarchiſten Matthie 
entlaſſen? 8 

Außer dieſer gab es nur noch zwe Auslegun gen für d 
furchtbaren Vorbereitungen. Entweder 9980 ſen gi 
Irrſinn, vom Verfolgungs wahn ergriffen, oder dieſe Räume 
bargen außer dem Sprengſtoff noch Etwas, das nie entdeckt 
werden durfte und um deſſenwillen, das heißt um es nie zu 
Tage kommen zu laſſen, Jener bereit war, ſein ganzes Haus in 
eine Trümmerftätte zu verwandeln. Was konnte das aber 
anders ſein als ein Verbrechen; und ein ſolches traute Eduard 


der Zündſchnur deutete auf ein ſolch furchtbares Sprengmaterial. ! ſeinem Vater ebenfalls nicht zu. 
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Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Freitag, den 12. Februar. 


Zweite Leſung des Heeresetats. 

Beim Titel „Gehalt des Kriegsminiſters“ wendet Abg. v. Vollmar 
(Soz.) ſich zunächſt im Allgemeinen gegen den Heeresetat. Auf die Soldaten⸗ 
mißhandlungen zurückkommend, erklärt Redner, dieſe würden von feiner 
Partei nicht zur Erregung von Unzufriedenheit zur Sprache gebracht; die 
Angelegenheit ſei von allgemeinem Intereſſe für einen Staat mit allgemeiner 
Wehrpflicht und allgemeinem Stimmrecht. Für die Verbeſſerung des Be⸗ 
ſchwerderechts und des Militärſtrafverfahrens bleibe noch viel zu thun übrig, 
auch auf dem Gebiete des Beſchwerderechts für Offiziere. Redner ſchließt, 
man ſpreche von einer ſyſtematiſchen N der Sozialdemokraten in den 
Kaſernen. Dies beruhe auf Unkenntniß der ſozialdemokratiſchen Agitation. 
„Die Revolution, die Sie meinen, an die denken wir am wenigſten; aber 
in der Revolution, die wir meinen, ſtehen wir mitten drinnen; dieſe iſt 
nicht aufzuhalten. Der Kampf mit Gewaltmitteln gegen jene Revolution 
iſt ein Kampf gegen Geſpenſter. Wir brauchen die Kaſernen⸗Agitation 
nicht. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) Eine differenzielle Behandlung 
der ſozialdemokratiſchen Soldaten iſt unrecht und gefährlich, ſchon im Hin⸗ 
blick auf die Möglichkeit eines Krieges, wo an den Patriotismus Aller 
appelirt werden muß.“ (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Kriegsminiſter von Goßler erwidert, jede ſozialdemokratiſche Kund⸗ 

ebung im Heere werde energiſch beſtraft und unterdrückt werden. „Unſer 

ahlſpruch lautet: „Mit Gott, für König und Vaterland“, der der Sozial⸗ 
demokraten: „Ohne Gott gegen König und Vaterland.“ Das beweiſen die 
Londoner Beſchlüſſe der Sozialdemokraten. Wir legen auf die religiöſe Er⸗ 
ziehung der Soldaten beſonderen Werth. ig Eine Vereinigung 
unjerer Anſichten mit denen der Sozialdemokratie iſt unmöglich. Meiner 
Anſicht nach hat ſich die Sozialdemokratie übrigens längſt überlebt.“ [Ge⸗ 
lächter bei den Sozialdemokraten, Beifall rechts.] 

Abg. Bebel [Soz.] erklärt, die Sozialdemokraten thun jetzt als Sol⸗ 
daten ihre Pflicht, und wenn einmal der Ruf kommt: „Alle Mann auf 
Deck“, werden ſie in dieſem Falle ihre volle Schuldigkeit auch thun. Redner 
beſpricht dann Soldatenmißhandlungen und Unglücksfälle bei Uebungen 
während großer Hitze. 

Kriegsminiſter v. Goßler erklärt, die ſozialdemokratiſche Partei ſei 
und bleibe eine internationale Revolutionspartei. Der Miniſter geht dann 
auf einzelne vom Abg. Bebel angeführte Fälle ein und meint, man könne 
ſich nicht wundern, daß trotz des ge Verbotes noch Mißhandlungen 
und Duelle vorkämen; es ſeien doch Alle Menſchen. 

Beckh [frf. Vp.] wünſcht eine Beſchleunigung der Reform der Mili⸗ 
tärſtrafprozeßordnung. Neuerdings verlaute zu ſeinem Bedauern, daß der 
Oeffentlichkeit in derſelben kein genügender Raum gelaſſen werden ſolle. 

Kriegsminiſter v. Goßler erklärt: Die Anſchauungen des Vor⸗ 
redners über die Militärſtrafprozeß⸗Novelle ſind unzutreffend. — Was 
den Fall Brüſewitz anlangt, ſo bin ich ermächtigt, hierüber Folgendes 
mitzutheilen: Brüſewitz iſt wegen Todtſchlags mit Dienſtentlaſſung und 
3 Jahren 20 Tagen Gefängniß beſtraft worden. Die 20 Tage find eine 
Zuſatzſtrafe wegen eines militäriſchen Vergehens. Die rechtlichen Gründe 
für die Beſtrafung ſind Solgende : Der 3 war ein vorſätzlicher 
und Brüjewig konnte über die Folgen des Säbelſtichs nicht im Zweifel 
ſein. Sein Ausdruck „zur Strecke gebracht“ beweiſt, daß er mit dem Er⸗ 
folge einverſtanden war. Ueberlegung wurde ihm abgeſprochen; er war 

ifellos nicht nüchtern. Mildernde Umſtände wurden bewilligt bes 
... wegen des flegelhaften und beleidigenden Benehmens des 
iepmann. 

Werner (Reſp.) hofft auf eine gute Wirkung des Allerhöchſten Er⸗ 
laſſes bezüglich der Duelle und ſpricht ſich dann gegen ein Uebermaß von 
Penſionirungen der Offiziere aus. 

5 Das Haus vertagt ſodann die Weiterberathung auf Sonnabend 1 Uhr. 
[Schluß 5 ¼ Uhr.] N 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, den 12. Februar. 

In der Fortſetzung der Berathung des Etats des Miniſte⸗ 
riums des Innern wird nach längeren Verhandlungen der Titel 
„Gehalt des Miniſters“ bewilligt. 

Abg. v. Eyner n (natl.) weiſt anläßlich des Gerüchts von der Bil⸗ 
dung einer großen liberalen Partei die Annahme zurück, daß die Natios 
nalliberalen die Polenpolitik der freiſinnigen Partei vielleicht zu der ihrigen 
machen würden. 

Hierauf werden auch die Titet „Litterariſches Bureau“ und „Ober⸗ 
verwaltungsgericht bewilligt; letzterer, nachdem Abg. v. Eynern (natl.) die 
Geſchäftsvertheilung an dieſem Gerichtshofe und Abg. v. Kar dorf 
(freikonſ.) den langſamen Geſchäftsgang und die Unſicherheit der Entſchei⸗ 
dungen des Oberverwaltungsgerichts bemängelt hatten. 

Beim Kapitel „Landräthliche Behörden“ beſpricht Abg. Lange 
(Centrum) die ſittlichen Verhältniſſe auf dem Lande. 
bewilligt. 

Beim Kapitel „Polizeiverwaltung von Berlin“ werden u. A. Be⸗ 
ſchwerden über die Große Berliner Pferdebahn⸗Geſellſchaft und über die 
Verordnung betr. die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feiertage vor⸗ 
gebracht. Das Kapitel wird dann bewilligt und darauf die Weiterberathung 
auf Sonnabend vertagt. (Schluß gegen 4 Uhr.] 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Strasburg, 12. Februar. Geſtern Nacht ſtarb hier nach langem 
Leiden der Königl. Amtsgerichtsrath a. D. Julius v. Wreſe im Alter 
von 64 Jahren. Der Verſtorbene erfreute ſich allgemein großer Beliebtheit. 

BBS —— ——— . — 

Freilich, wenn er alles das in Betracht zog, was über 
ſeines Vaters nächtliche Wanderungen ſchon geſprochen und 
gemunkelt worden war, konnte er ſich einem diesbezüglichen Ver: 
dacht nicht verſchließen. 

Noch mit ſeinen Vermuthungen hierüber beſchäftigt, vernahm 
er ein dumpfes, röchelndes Stöhnen, welches aus irgend einem 
Theile des Kellers, am eh ſten aber aus der Erde zu kommen ſchien. 

Eduard ſchrak zuſammen. 

War das wieder nur eine Sinnestäuſchung wie vorhin der 
hinter ihm vorbeiſtreichende Schatten? Oder hatte er recht gehört? 

Er verhielt ſich einen Augenblick ganz ruhig und lauſchte 
angeſtrengt; aber vergebens. Der Laut war verklungen, ehe er 
ihn noch recht gehört hatte. Es mußte alſo doch wohl eine 
Täuſchung ſeiner angeregten Sinne ſein. 

Eduard ſuchte nun weiter unter den Fäſſern und da er 
hier nichts Verdächliges mehr fand, nach der irgendwo ver⸗ 
borgenen Thür. 

Dieſe aufzufinden war unendlich ſchwer, da die Fäſſer alle 
nach den Wänden zu dicht gedrängt und übereinander gethürmt 

anden. 
2 Er mußte alſo an allen vier Wänden ſuchen und die Fäſſer 
dort weit genug abrücken, um die verborgene Thür zu finden. 

Das ſchon ließ vermutden, daß jene letzte Thür das eigent⸗ 
liche Geheimniß berge; und um ſo eifriger war Eduard bemüht, 
dieſe Thür zu finden. 

Freilich konnte ſie ebenſowohl unter den Fäſſern ſich befinden 
— eine Fallthür ſein, und dann konnte er tagelang ſuchen, ehe 
er fie fand. 

Nach etwa einhalbſtündigem Suchen hielt Eduard er- 
ſchöpft inne. 

Er dochte daran, was nun werden ſolle, wenn es ſeinem 
Vater einfiele, auch in dieſer Nacht einen Rundgang durch den 

Keller zu machen, um ſich von der ſicheren Verborgenheit ſeines 
düſteren Geheimniſſes zu überführen. 

Aus dieſem Zuſtande ſtillen Verſunkenſeins wurde er aufs 
geſchreckt durch ein Geräuſch, welches aus ſeiner nächſten Nähe 
zwiſchen den Fäſſern ertönte und welches mit Beſtimmtheit auf 
ein lebendes Weſen ſchließen ließ. 

Sollte hier Jemand verſteckt ſein? War ihm Jemand 
gefolgt? Er konnte Beides nicht glauben und fragte furchtſam: 

ſt da wer?“ 
Keine Antwort ertönte und nichts weiter ließ ſich hören. 
(Fortſetzung folgt.) 


Das Kapitel wird 


— 


— Die Anſiedelungskommiſſion beabſichtigt auch das in unſerm 
Kreiſe gelegene Rittergut Buchenhagen anzukaufen und gemeinſchaftlich 
mit dem bereits vor zwei Jahren erſtandenen Rittergute Dem bowa⸗ 
lonka nebſt Vorwerken zu beſiedeln. Die Kaufsverhandlungen mit dem 
jetzigen Eigenthümer, Herrn Oberamtnann Säuberlich in Sachſen, welcher 
das Gut vor einigen Wochen in der Zwangsverſteigerung erſtanden hat, 
ſind eingeleitet. 

— Roſenberg, 12 Februar. Eine Diebſtahlsſache, wobei zur 
Ermittelung des Diebes die gewöhnlichen Mittel Abergläubiſcher: Erbſchlüſſel, 
Sieb und Scheere eine Hauptrolle geſpielt hatten, beſchäftigte die Straf» 
kammer in ihrer letzten Sitzung Bierfeibft. Der Arbeiterfrau Wiſchnewski 
zu Weißenberg bei Stuhm wurden von ihren Erſparniſſen in Höhe ven 
300 Mark 100 Mark geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich durch die erwähnten 
Mittel auf die Steinſchlägerfrau Thereſe Kaminski. Die Anzeige gegen 
dieſelbe wurde von einer ihr verfeindeten Frau, die auch das Schlüſſeldrehen 
beſorgt hatte, erſtattet. Die Verhandlung wurde eine ſehr verwickelte, da 
ſich die Ausſagen der Zeugen zum Theil widerſprachen, ſo daß Meineid 
vorzuliegen ſcheint. Auch hat ſich die Angeklagte der Verleitung zum Mein⸗ 
eide dringend verdächtig gemacht, da eine Zeugin vor der Verhandlung einen 
an von ihr bekommen haben will, auf dem geſchrieben war, was die 

eugin ausſagen ſollte. Es wurde die ſofortige Verhaftung der Angeklagten 
und des Ehemannes derſelben angeordnet, die Verhandlung aber vertagt. 

— Unter den Pferden der hieſigen Küraſſier⸗Schwadron iſt die Brut „ 
ſeuche ausgebrochen. 

— Marienburg, 12. Februar. In der Verſammlung des Haus» 
beſitzervereins legte der Vorſitzende die Vortheile dar, welche dem ſtädti⸗ 
ſchen Grundbeſitz durch die Gründung eines Provinzial» Pfand» 
briefamts für Oſt⸗ und Weſtpreußen nach dem Muſter 
der Landſchaften erwachſen würden. Es wurde darauf die Betheiligung 
des Vereins an der Gründung des Inſtituts einſtimmig beſchloſſen und 
eine namhafte Summe zu dem von dem Herrn Miniſter verlangten 
— von 50 000 Mark zur Deckung der Einrichtungskoſten ge⸗ 
zeichnet. 

— Dirſchau, 12. Februar. Mit großer Roheit hat geſtern Nachmittag 
der domizilloſe Arbeiter Auguſt Sarimski auf der Herberge zu Zeisgen⸗ 
dorf die herumziehende Arbeiterin Johanna Heinowski mit einem 
Taſchenmeſſer erſtochen. Sarimski, welcher mit der Heinowski und 
deren Galan in einen Wortwechſel gerieth, erhielt von dem ſeit einiger 
Zeit ſich ebenfalls auf der Herberge aufhaltenden Arbeiter Jakob Mettel 
ein Taſchenmeſſer in die Hand gedrückt und führte mit dieſem den tödt⸗ 
lichen Stich aus, der die H. in die linke Bruſtſeite traf und ſie todt zu 
Boden ſtreckte. Der Mörder ergriff die Flucht, wurde jedoch Abends durch 
den Polizei⸗Sergeanten Nickel, dem auf der Straße einige Perſonen den 
Sarimski als den Mörder eines Frauenzimmer bezeichneten, feſtge⸗ 
nommen und dem Polizel⸗Kommiſſarius vorgeführt. — Der Arbeiter Jakob 
Mettel, welcher dem Mörder das Taſchenmeſſer in die Hand gedrückt hatte, 
wurde wegen Beihilfe zu dem Verbrechen ebenfalls verhaftet Sarimski, ein 
oft vorbeſtrafter Menſch war Ende Auguſt v. J. aus der Beſſerungsanſtalt 
zu Konitz entlaſſen worden. 

— Elbing, 12. Februar. Nach dem Bericht des Bürgermeiſters Dr. 
Contag in der heutigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wird die 
Kämmereihauptrechnung für das Etatsjahr 1896/97 mit 85900 
Mark Ueberſchuß abzuſchließen. 

— Danzig, 12. Febr. Der im vorigen Monat vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht wegen Gattenmordes zum Tode verurtheilte Maurer Rück 
hat nicht, wie verſchiedene Blätter zu melden wiſſen, abermals Reviſion 
eingelegt, ſondern ein Gnadengeſuch eingereicht. Gegen ſeine erſte 
Verurtheilung hat Rück bekanntlich Reviſion eingelegt und das Urtheil 
wurde auch vom Reichsgericht wegen unterlaſſener Vereidigung eines ärzt⸗ 
lichen Gutachters aufgehoben, wodurch ſich aber für Rück nichts änderte, da 
auch das folgende neue Schwurgericht ihn zur Todesſtrafe verurtheilte. — 
Die in dem Zoppoter Mordprozeſſe freigeſprochene Marie Ne us 
mann hat nach ihrer Rückkehr in ihre Heimath eine große Zahl theil⸗ 
nehmender Zuſchriften aus Danzig, Zoppot, Marienburg, Königsberg u. a. 
O. und auch mehrere Anerbietungen erhalten. U. a. erhielt ſie aus Weſt⸗ 
falen von dem Leiter einer Privatklinik die Einladung, dort eine Stellung 
als Wärterin anzunehmen. Auch ein regelrechter Heirathsantra UI] iſt ihr 
von einem Kaufmann aus einer kleinen Stadt der Provinz Poſen zuge⸗ 
angen. Es find aber alle Anträge abgelehnt worden, da Marie Neumann 
bei ihrer alten Mutter verbleiben will. 

— Schulitz, 11. Februar. In einer heute ſtattgehabten Verſammlung 
wurde über die Geburtstagsfeier Kaiſer Wilhelms I. be 
rathen. Der Kriegerverein und die freiwillige Feuerwehr werden am 21. 
März, Vormittags einen Kirchgang abhalten. Abends findet im Saale von 
Ernſt Krüger ein Kommers ſtatt, an dem ſich die Bürger freiwillig betheili⸗ 
en. Am 22. März ſoll Abends eine allgemeine Illumination und ein 
ackelzug vom Kriegerverein, der vereinigten Handwerkerinnung, der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, dem Männergeſangverein, dem Geſangverein Süänger⸗ 
runde, dem Turnverein und Radfahrerverein ftattfinden. Nach dem Um uge 
Feſtrede auf dem Markt und Zuſammenwerfen der Fackeln. Im Anſ luß 
a vereinigen ſich die Vereine ac. zu Feſtlichkeiten in verſchiedenen 
alen. 

— Bromberg, 12. Febr. Das Schlierſeeer Bauerntheater’ 
das augenblicklich in Poſen Gaſtſpiele giebt, wird in Bromberg in der Zeit 
vom 20. bis 26. Februar 6 Vorſtellungen veranſtalten. Die Vorſtellungen 
finden im Patzer'ſchen Saale ſtatt. — Ein hoffnungsvoller Sohn 
iſt der Arbeitsburſche Johann Bordanowiez von hier, der geſtern verhaftet 
werden mußte, da er ſeine Eltern mißhandelt und mit Todtſchlag bedroht 
hatte. B. iſt ein roher Patron, der ſchon mehrfach wegen Körperverletzung 
vorbeſtraft iſt. 

— Fordon, 11. Februar. Der Fiskus hat von dem Fabrikbeſitzer 
Engelmann 2 Häuſer für 19000 M. erworben. In einem der beiden ſollen 
Geſchäftszimmer für die hieſige Waſſerbauabtheilung eingerichtet 
werden. Die übrigen Räumlichkeiten werden den bei der Siefigen Waſſer⸗ 
bauabtheilung beſchäftigten Beamten zu Wohnungszwecken überwieſen. — 
Der Finanzminiſter hat die Errichtung einer Landesſtempel⸗Vertheilungs⸗ 
ſtelle in Fordon genehmigt und ift dieſelbe dem Rentier Vogel hierſelbſt 
übertragen worden. 

— Inowrazlaw, 11. Februar. Unter ſehr großer Betheiligung wurde 
heute die Leiche des auf dem Bergwerk durch eigene Unvor ſichtigkeit ver⸗ 
unglückten Arbeiters Kanarek zur letzten Ruhe gebracht. Voran 
ging die Militärkapelle, einen Trauermarſch blaſend, dieſer folgte die ganze 
Knappſchaft u. der Führung der Beamten des Bergwerks, dann ein Arbeiter« 
zug und der Leichenwagen mit dem reich geſchmückten Sarge, die Geiſtlich⸗ 
keit und die Prozeſſion. Den Zug beſchloß eine „grobe Volksmenge. 

— Gnefen, 11. Februar. Geſtern früh 7 Uhr gerieth ein Waggon 
II. Klaſſe des um ½7 Uhr von hier nach Jarotſchin abgelaſſenen Zuges 
auf dem Bahnhof Schwarzenau in Brand. Bei der Ausfahrt in der 
Richtung Wreſchen ſchlugen die hellen Flammen empor. Außer dem Ma⸗ 
terialſchaden iſt kein weiterer Unfall zu beklagen, da der Wagen unbeſetzt 
war. Der Brand iſt durch Erhitzung der Heizungsröhren entſtanden. 

— Königsberg, 12. Februar. Das hieſige Schöffengericht verhandelte 

eſtern in der Privatklage des Regierungsaſſeſſars v. Volkmann gegen vier 

itglieder der Börſenhalle. Der Chefredakteur der „Hartung' ſchen 

Zeitung“, Walter, wurde von der Anklage der Beleidigung freigeſprochen 
und der Privatkläger in die Koſten des Prozeſſes verurtheilt. Dagegen 
wurde v. Volkmann auf die Widerklage des Vorſtandsmitgliebes der Börſen⸗ 
halle, Herrn Alexander, wegen des bekannten Briefes der Be⸗ 
leidigung ſchuldig befunden und zu 10 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


Lokales. 
Thorn, 13. Februar 1897. 


lPerſonalien.] Der Rechtskandidat Otto Pfankuch 
aus Berlin iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte 
Tiegenhof zur Beſchäftigung überwieſen. Der Kaſernen⸗ 
Inſpektor Ga ſt in Thorn iſt nach Goldap verſetzt. — Der 
Landgerichtsrath Regeler in Berlin (früher in Graudenz) iſt 
zum Rammergerichtsrath ernannt. 

[Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Dienſtaus⸗ 
zeichnungen ſind verliehen für 10jäbrige ſtraffreie Dienſtzeit dem 
Weichenſteller Hohenſee in Stolno, für 5jährige ſtraffreie 
Dienſtzeit dem geprüften Lokomotioheizer Nipko in Graudenz 
und dem Weichenſteller Graemer in Stolno. 

TCoppernicus - Verein! In der am 8. Februar 
ſtattgehabten Monatsſitzung theilte der Vorſtand der Verſammlung 
zunächſt mit, daß das Feſteſſen am 19. Februar im großen Saale 
dis Schützenhauſes bei einem Preiſe von 2 Mk. für das Gedeck 
abgebalten werden würde. Sodann wurde dem Antrage der 
Commiſſion gemäß das Stipendium vom 19. Februar einſtimmig 
dem Herrn cand. med. Plewe zugetheilt. Hierauf wurde der 
Stabs- und Bataillonsarzt Herr Dr. Krauſe als ordentliches 
Mitglied aufgenommen; außerdem lag eine Anmeldung vor. — 


— 


| 


In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung berichtete zuerſt Herr 
Oberlehrer Semrau über einige Eingänge für das ſtädtiſche 
Muſeum und Archiv. Ausgelegt war ein Rechenpfennig Johann 
Weidinger's aus der Zeit Ludwigs XIV., Geſchenk des Herrn 
Reſtaurateur Settan » Biebers walde, Kreis Oſterode, und zwei 
Rechenpfeynige aus der Nürnberger Stempelſchneiderfamilie Laufer 
aus dem Ende des 18. Jahrhunderts, Geſchenk des Herrn Kauf⸗ 
mann Adolph zu Thorn. Von Herrn Buchdruckereibeſitzer Dom ⸗ 
browski zu Thorn waren überfandt 2 Holzſtöcke und 3 Clichẽs 
aus der Mitte des 18. bis zur Mitte 19. Jahrhunderts. Für 
Thorn von beſonderem Intereſſe iſt ein Cliche mit dem Thorner 
Wappen, welches z. B. zum Drucke einer Straßenordnung 1845 
benutzt iſt. Hier erſcheint der Engel noch ohne Schlüſſel. Es iſt 
das ein Anzeichen dafür, daß der Schlüſſel noch nicht allzulange 
dem Engel beigegeben war. Auch ſpäter noch auf dem Siegel⸗ 
ſtempel des allgemeinen Sterbekaſſenvereins vom Jahre 1860, 
welches ſich im Muſeum befindet, fehlt der Schlüſſel. Ferner 
lagen aus 4 Lichtbilder der evangeliſchen Pfarrkirche zu Dt. Eylau, 
welche von einem correfpondirenten Mitgliede übergeben waren. 
Dieſelben laſſen die Formen und die Gruppfrung des ehrwürdigen 

Denkmals deutlich erkennen. Darnach beſteht die Kirche aus 

einem vierjochigen überwölbten Langhauſe mit einem dreijechigen 

überwölbten, glattgeſchloſſenen Chor. Auf der Nordfeite des 

letzteren befindet ſich ein Anbau für die Sakriſtei und die Schatz · 

kammer, der in ſpäterer Zeit (18. Jahrhundert) mit einem hohen, 

mit Satteldach gedeckten Thurme überbaut wurde. Von beſonde⸗ 

rem Reize ſind die alterthumlichen Verhältniſſe des Aufbaus mit 

ſeinem hohen Dache und den fialengeſchmückten Giebeln, unter 

denen ſich namentlich der Chorgiebel durch Reiz ſeiner Architectur- 

formen auszeichnet. Der Zettſtellung nach gehört die Kirche in 

die Blüthezeit der Ordens regierung, etwa in die Mitte des 

14. Jahrhunderts. — Für das Archiv übergab Herr Diwiſions⸗ 

pfarrer Z'atarskt aus Thorn eine Handfeſte für das Dorf Slupp, 

Kreis Graudenz, welche vom Könige Sigismund Auguſt d. d. 

Petrikzu 1564 Oktober 9 ausgeſtellt if, und durch welche eine 

ältere vom Könige Sigismund für Starkenberg » (Slupp) im 

Jahre 1526 ausgeſtellte Urkunde beſtätigt wird. Dieſe Urkunde ist 

deshalb von beſonderem Intereſſe, weil das Dorf ſeinen Namen von 

einem wichtigen hiſtoriſchen Ereigniß entlehnt hat. Als Boleslaw 1 

Ehrofi das Kulmerland 1015 Polen unterwarf, ſetzte er in 

die Mitte der Oſſa, welche fortan Preußen und Polen trennte, 

eine immerwährende Gebenkjäule von Eiſen, von welcher das 

ſodann daneben erbaute Mühlengrundſtück den Namen Slupp (d. h. 

Säule, Pfeiler, Pfahl) erhielt. Vgl. Froelich, Geſchichte des Grau- 

denzer Kreiſes | 329. — Hierauf referirte Herr Prof. Horowitz in 

eingehendem Vortrage über eine Ros mogonie des neugriech. Aſtronomen 

Aiginetes, die zuerſt in Athen als Vortrag gehalten, daſelbſt im 

Druck erſchienen iſt und durch Schriſtaustauſch in die Vereins⸗ 

bibliothek gelangte. Aiginetes, der ſeiner Arbeit das Motto: 

das Weltall entſteht, lebt und vergeht, vorgeſetzt hat, entwickelt 

die Anſchauungen der modernen Naturwiſſenſchaft über die Ent⸗ 

ſtehung, den Beſtand und das einſtige Untergehen des Univerſums 

Indem er, im Allgemeinen hiſtoriſch vorſchreitend, die Grundgeſetze 

der Naturwiſſenſchaften ſowie ihre allgemein angenommenen 

Theorieen und Hypotheſen, wie die Geſetze von der Ewigkeit der 

Materie, der Gravitation, der Konſtanz der Energie des Weltalls, 

die mechaniſche Wärmetheorie, endlich die Laplace'ſchen Theorien 

in ihrer Bedeutung für die Himmelsmechanik klar legt, weiſt er 
zugleich nach, in wie weit ſchon die Denker des Alterthums dieſe 
hauptſächlich auf dem Wege des Experimentes gefundenen 

modernen Errungenſchaften geahnt oder auf ſpekulativem Wege 

gewonnen hatten; er weit insbeſondere nach, wie ſich bei 

joniſchen Naturphiloſophen, bei Anaximander und Heraklit, ferner 

bei den Eleaten, bei Empedokles, Anaxagoras und den Atomiſtikern, 

endlich bei den ſpäteren Epikureern Anſchauungen finden, die den 

modernen nahe verwar dt find. Herr Profeſſor Horowitz machte 

des weiteren darauf aufmerkam, daß Aiginetes bei der Würdigung 

der Verdienſte der neuzeitlichen natur wiſſenſchaftlichen Heroen die 

deutſchen Meiſter auf dieſen Gebieten, ſo vorzüglich Kant, den 
Vorläufer von Laplace, ferner Kepler, endlich unſeren Coppernicus 
mit Stillſchweigen übergangen hätte, eine Unterlaſſungs ſünde, die 
ſich mit wiſſenſchaftlicher Objektivität und Gerechtigkeit nicht 
vertrüge, zumal da aus dem Stoffe des Vortrages ſelbſt kein 
Grund zu ſolch einem Todtſchweigen ſich entnehmen ließe. 

u [Der Entwurf des ſtädtiſchen Haushaltsplanes! 
für 189798, der jetzt öffentlich ausliegt, bietet, wie wir bereits früher be⸗ 
richtet, ein erfreuliches Bild dar. Er ſchließt in Einnahmen und Ausgaben 
mit 812 900 Mark (795 700) ab. (Die eingetlammerten Zahlen geben die 
Anſätze des Jahres 189697 an.) An direkten Gemeindeſteuern find 
392 060 Mark (392 080) aufzubringen, an anderer Gemeindeſteuer 29 897 
Mark (27697). Aus den Einnahmen heben wir hervor: Aus dem 
vorigen Rechnungsjahre find 17000 Mark Ueberſchuß eingeſtellt, aus dem Grund⸗ 
beſitz 23395 Mark (54 469), aus Zinſen 54 687 Mark (57 230), aus 
pfandfreien Darlehen 24 350 Mark (24 774), aus Werthpapieren 84989 
Mark (88 323), an Ueberſchuß aus der Gasanſtalt 75 000 Mark (75 000). 
Ausgaben: Gehälter der Kommunal» und Polizeiverwaltung 120 815 
Mark (117585), an Kreis- und Provinziallaſten 90000 Mark (80 000), 
Armenpflege 26 000 Mark (25000), Zuſchuß zu den Schulen 141218 
Mark (139351), Zinſen 41759 Mark (43 154), zur Tilgung der Stadt⸗ 
ſchulden 66 829 Mk. (64 151). Da die Stadtverordneten insbeſondere bei den Aus⸗ 
gaben vorausſichtlich noch manche Abſtriche vornehmen werden und das Staats⸗ 
ftenerjoll gegen das Vorjahr eine Steigerung erfahren wird, läßt ſich mit Be⸗ 
ſtimmtheit annehmen, daß die Zuſchläge, welche im laufenden Jahre zur 
Erhebung kommen, ſich ermäßigen werden. 

[Der Chriſtliche Verein junger Männer] 
begeht am 21. Februar cr. fein erfies Stiftungsfeft, welches 
aus Feſtgottesdienſt in der neuſtädtiſchen Kirche (Herr Pfarrer 

Händler-Bromberg) und aus einer Nachfeier im kleinen Schützen⸗ 
haus ſaale bei Anſprachen, Deklamattonen, Muſikvorträgen etc, 
beſteht. 
.*[SandwerterVBerein] Die Feier des Stiftungs⸗ 
feſtes, welche für dieſen Sonnabend geplant war, fällt aus. 

„[Aus der letzten Sitzung des Provinzial- 
ausſchuſſe e! iſt noch hervorzuheben, daß die Nothwendigkeit 

zur Förderung des Chauſſeebaues zwar anerkannt wurde, 
jedoch ſoll dieſelbe nur erfolgen unter Berückſichtigung der als 
gemeinen finanziellen Lage der Provinz. Es wurde deshalb be- 
ſchloſſen, bei dem Provinzial-Landtag weitere 2 Millionen ME 
zur Bewilligung von Prämien für Kreischauſſee Neubauten 
mit der Maßgabe nachzuſuchen, daß in Zukunft die Prämie ſtatt 
12 Mark höchſtens 6 Mk. für den laufenden Meter betragen 
darf, und daß der Provinzial Aus ſchuß ermächtigt wird, in er- 
höhtem Maße dahin ſeinen Einfluß geltend zu machen, daß durch 
ihunlichſte Einſchränkung und Vereinfachung der Bauart die News 
baukoſten herabgemindert werden. 

* [Erweiterung der Fernſprechein richtung! 
Die kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion erſucht diejenigen, welche im laufen⸗ 
den Jahre Anſchluß an das Stadt Fernſprechnetz zu erhalten 
wünſchen, ihre Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 15. März an das 
hieſige Telegraphenamt einzureichen. 

— [Bauinnungstag.] Der XI. Bezirkstag der Well 
preußiſchen Bau-JInnungen (28. Delegirten⸗Verſammlung Weſt⸗ 


1 


— ee 


i n kurz erwähnt, amftheilte die Berufsge noſſenſchaft zu der Rentenzahlung ſelbſt jezt der Weizenpreis niedriger ſei, als in England. Er habe gehört, 
r „ 5 er 2 Der Vorſitzende erklärte, es handle ſich hier um einen landwirthſchaftlichenf daß wahrſcheinlich eine ſehr große Menge der kaliſorniſchen Weizeneinfuhr 
it 7 21. Feb N mittags 5 U Betriebsunfall, da die Fahrt dem landwirthſchaftlichen Betriebe diente, und von Indien mit Verluſt nach Eng'and weitergebracht werde. Der Vize⸗ 
ſt folgendes: Sonntag, den „Februar, Nachmittags 5 Uhr, da die Vornahme von Geſfälligteitsverrichtungen auf dem Land allgemein könig und er, Redner, ſeien nach ſorgfältiger Prüfung zu dem Schluß 
Eröffnung in der Reſſource „Humanitas“, Wahl der Kommiſſionen üblich ſei, auf Gegenſeitigkeit beruhe und auch von der Verſicherung mit⸗ gekommen, daß mit Eintritt des Frühjahrswetters in Indien genug Nahe 

far den Bezirkstag und Kommiſſionsſitzungen. — Eröffnung der umfaßt würde. 5 rung vorhanden fei, um die Bevölkerung zu erhalten. i 
ingung.] In dieſer Woche fand auf der Königlichen Der Schach meiſter Emanuel Steinitz iſt ſchwer ge⸗ 

5 Ans I müthskrank in eine Heilanſtalt in Moskau gebracht worden. 

ſtreicherarbeiten, Fuhren⸗Leiſtungen, Lieferung von Grasſämereien, Dünger Auf der Bühne ge ſtorben. New ⸗ York, 11. Februar. 
Graf Armand de Caſtan, ein bekannter Opernſänger, der unter dem Namen 


Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter zu Nürnberg; Wahl zweier nehmer, die age über den Voranſchlag ihre Preiſe abgaben, erfolgten bei] Caſtelmary auftrat, iſt im Metropolitan Opera Houſe in der vergangenen 
Nacht auf der Bühne geſtorben, als er die Rolle des Triſtan in der Oper 


e Das Reichspoſtamt richtet das dringende Erſuchen an In Folge von Lohndifferenzen erſchoß in Mörs ein 
das Publikum, obiges zu beherzigen, ebenſo werden die Fabritanten der] Möbelfabrikant einen Geſellen. Der Mann ſoll in Nothwehr gehandelt 


die ner; ein ſchwarzes Portemonaie in der Schuhmacherſtraße; ein Konto⸗ Erſchoſſen hat ſich in Wien der Oberjägermeiſter Graf 


d Neueſte Nachrichten. 


or 
28 geſcmücdte Schlitten betheiligten, veranſtalteten geſtern Wiesbaden, 13 Februar. Der faſt erblindete ruſſiſche 
Beſiger aus der Neſſauer Niederung. Unter den Klängen eines Marſches] Schrift ieller Eugen v. Goldberg hat ſich erſchoſſen. 


— Leibitſch, 12. Februar. Die Fähre in Gumowo deren abgebrannt. 15 Soldaten ſollen in den Flammen umge⸗ 


g. 
indeſſen von dieſer Mergbufigung ausgeſchloſſen. In einer ſtark beſuchten[ Waſſer ſtand am 13. Februar um 6 Uhr Morgens rn Null: 0,18 
Volksverſammiung wurde dieſer Tage beſchloſſen, eine Petition an den] Meter. — Lufttemperatur — 5 Gr. Celſ. — Wetter trübe. 
Regierungspräſidenten mit der Bitte um Gewährung der Vergünſtigung[ Wi no richtung: Weſt ſchwach. 

abzuſenden. Eisſtand unverändert. 

— Culmſee, 12. Februar. Am Dienſtag hielt der Vor ſchuß⸗ 
verein ſeine Generalverſammlung ab. Der Direktor, Gerichtsſekretär 
Duncker, erſtattete den Geſchäftsbericht für 1896. Die Einnahme und 
Ausgabe beträgt 1 053 563,37 Mk., Aktiva und Paſſiva balanziven mit 
299 988,14 Mk. Die Bilanz ergab 8873,08 Mk. Kaſſakonto, 218465,05 Mk. 
Wechſelkonto, 2188,81 Mk. Geſchäftskoſtenkonto und 465.20 Mk. Utenſilien 
konto. Dem gegenüber fteht das Mitgliederguthaben mit 54 197,22 Mk., 
Depoſitnkonto mit 160 287,08 Mk., Refervefonds J und II mit 2619, 1 Mk., 
bezw. 336,97 Mk. und Zinſenkonio mit 12 542,36 Mk. Es bleibt ein 
Reingewinn von 4619,21 Mk, deſſen Vertheilung die Generalverſammlung : 
— 1 a Der: 5 10 1 8 3 - H andels nachrichten. 

antieme dem Kaſſirer und Kontroleur, 6 Prozent Dividende auf da 
Boibenbenbereigte eg 47748 be Boran at Often „ Werne Geireideberidt (noch petra Grain 
erban er Beitrag mit 115,30 Mk., orſtande an Gratifikation g el 1 
300 Mk. und den verbleibenden Reſt von 415,19 Mk. dem Spezialreſerve⸗ od > Me ee ft on 1 1 ri 
fonds. Dem Verein gehören 323 Mitglieder an, gegen 352 am Mk., bunt 1250126 Pfd. 152— 153 Mk. „ 
Roggen: ſlau, 124 125 Pfd. 109-110 Mk., 120 121 Pfd. 107—108 Mt. 
Geb fe: matt, feine, grobkörnige, mehlige Qualitäten 140—150 Mk., 
Mittelſorten 128—133 Mk. 


een Ankauf von Zuchtſtutfüllen und beſonders auch den 
Ankauf von dreijährigen Stuten aus den Remonte 
depots zu ſubventioniten. Es wird beantragt werden, das die 
Auswahl von Remonteſtuten aus allen Depots zuläſſig iſt. 
Reflecanten auf Stutfüllen und Remonteſtuten werden erſucht, 
ihre Anträge bis ſpäteſtens 1. März der Land wirthſchaftskammer 
in Danzig einzureichen. 


Wetterandficgten für das nördliche Deutſchlaub: 


Für Sonntag, den 14. Februar: Veränderlich, heiter, leichter Froſt, 
lebhafte Winde. 
Für Montag, den 15. Februar: Wolkig, ziemlich milde, Schneefälle, 
Für Dienftag, d 116 chmuar: Abwecl, ind 
r Dien en 16. ar: wechſelnd, nahe Null, leb 
5 Winde. Vielfach Nebel. ö 0 — 


in deſſen ganzem Bereiche, Looſe zu vertreiben. 
[[Neuer Perſonen⸗ 


Berliner telegraphiſche Schluſßeourſe. 

13. 2. 12. 2. 18. 2. 12. 2. 
Rufl.Roten. p. 216.60 216,55 2 nee 170,75] 171,25 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,15 fo gen: Mai 


n wied tatt. ur Anſchaffung einer Schiebeleiter zu gewähren. — Fiſchereipächter ; 
a Aus ” Sg Art 98 1 samt.] Der oſt⸗ Szymanbki hat ſein in der Thornerſtraße Nr. 11 gelegenes Grund⸗ 8 nn ae Hafer: Mai 
preußiſche Landwirth Heldt war eines Tages mit jeher Ehefrau nach derfftüd an Töpfermeiſter Wojda für 18 600 Mk. verkau Conſ. 12 an Suti Mai 
Stadt gefahren, um Butter, Eier ꝛc. zu verkaufen und andere Gegenſtände — 018 4 Pr. 1 04 25104, 25 Spiritus 50er: loco 
für ihre Wirthſchaft einzukaufen. Unterwegs trafen ſie bekannte Land⸗ * ermiſ ch tes. ; 88.— 98710 70er leco. 
leute, denen das Pferd ſcheu geworden war; hierbei hatte ein Mann 8 2% 104,10 104.— 70er Februar 
ſchwere Verletzungen davongetragen und ſollte ins Krankenhaus geſchafft Der Kaiſer am National denkmal. Der Kaiſer erſchien ch 0 lb Li 95.— 95, 70er Mai 
rden. Die Ehefrau des erleßten, welche ihren Mann nach dem | Mittwoch Mittag auf dem Bauplatz des Nationaldenkmals in Berlin; die] Wpr-Pfdbs 2% 1d. II 050 100 30 
Krankenhauſe begleiten wollte, bat den Heldt, ihr Fuhrwerk mit nach] Führung übernahm der Schöpfer des Denkmals Proſeſſor R. Vegas und| . 3/ao 77% 100,50 100,50 
3 ur auch gern bereit. Er fuhr auf] Architekt Halmhuber, der Erbauer der Säulenhalle. In dem hohen Ge-f Pol. Pfand. 5 ae 40250 


f Poln. Pb. 4% 6.80 68,— 
mit friſchem Grün umwunden. Der Kaiſer befichtigte die air ag Türk. 1% Aulei be 10,80 19.25 


Theile des Standbildes und namentlich die Baier Kann 7 1 5 Ital. Rente 40% 89,80 89,80 
. „ 0 0 Y 
eh uber Num. R. v. 1894 4% 88,8 | 88,75 


Disc. Comm Antbeil 207,20ʃ206,10 


rpen. w.⸗Act. 179,— 177,80 
Mor. Sudtanl % 101,50 101,30 
Tendenz der Fondsb. matt 


durch und ſchleuderte Frau H. vom Wagen, 
—— use jeine ee in bedrängter Lage bemerkte, ſprang er vom 
Wagen herab, um ihr zu Hülfe zu eilen. Bei dieſer Gelegenheit kam er 
mit einem Fuß in feine Leine und brach ſich ein Bein. Sein Anſpruch 
auf Entſchädigung wurde von ri mee aa e ee 
landwirthſchaftlicher Betriebsunfall nicht vorliege. Gegen den a 0 

Beſcheid der Berns de ne ede erhob H. Bekufung beim Schiedsgericht, W eingehend erörtert. in * n 
jedoch ohne Erfolg. Alsdann erhob er Rekurs beim Reichsderſicherungs⸗ Ueber le indiſche Hunger 2 1 6 7 f 1. eng I e 
amt. Letzteres erachtete die Vorentſcheidung für verfehlt und verurs Staatssekretär Lord Hamilton in Darrow. Er führte aus, daß in Indien 


Ppotoaraphſſches Atelier . bone Zub. IA RATE Fohnenden Arbenverdieufti 1 Wohnung 
Kruse & Carstensen, Harmonika A K: CCC 
Schloßftraße 14 ö loctenbegleit l 2 einer altrenommirten allgem. bekaunt. 154 JS Keil. 
I ee CI Dampf- Se e e e e en 
« > Eine herrſchaftl. Wohnung 


Lis-à-vis dem Schützengarten. 
- D t., 
Nachdem ich in Dresden einen Curſus in 2 Doppelbäſſe vollſ Sterbekaſſe, in erſter Etage mit Balkon, beſtehend aus 


Ma 1 | „Eckenbeſchlag, offene Klaviatur, Ei . 2 

— bargen ei ieb Sfadjer Doppelbelg, 2 verbund it Kinder ⸗V erung, per fünf Zimmern, Pſerdeſtall, Remiſe, iſt vom 
105 Pelz Heilmethode 2 mit aymnaſti⸗ e e e ee defte Neu @ ll k⸗ Boche von 10 Pf. an. 08 ſcheuiche] L. April ab Brembergerſtr. 33 zu bern. 
mich wen ibungen durchgemacht, empfehle ich filber⸗Stimmen daher volle Orgelmuſtk Meldungen ſind unter Sterbekaſſe 30 an wei Wohnungen, 


W sten vorkommenden Fällen. wirklichen rosse Prachtinstrumente 


matt 


Wechſel⸗Discont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
4 %% für andere Effekten 5%, 


mit die Exvedition d. Zeitung einzuſenden. im Haufe Schuhmacherſtr. 1 im I. Gef 
Ferse Gerechteſtr. 5, II. Regiſtern, 40 St. Mt. 5,50, us 7 U mpassatber ift eine Wohnung mit Zu⸗ gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Hr 
Habe vom 15. p „3 echten „ „ 2 Br ol latz behör in der 1. Etage Gerechleſtraßße und Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Thiemer Mar . Mts. der Frau „ 4 echten " O0 „ „ 5 50 * 2 belegen, von fofort oder 1. April er. zu ver⸗[ Näheres parterre, rechts 587 
„Alauerſtr., 35 im Haufe 6 echten „ 120 „ „ 205 miethen. Näheres bei Herrn BB. Kutiner, In meinem Haufe 


au 
des Herrn Plinſch, die Niederlage] [verfenden gegen Nachnahme Bromberger Vorſtadt — Schillerttraßze. Schulstr. 102 


meines gutſchmeckenden debr. Günd el, 2 zum 1. März event früher P Eine Wohnung. Wohn ung, pe 


Klingenthal 1. S., Nr. 51, Bet u verpachten. Off. unter Br 2 gi bit Kü 1. April zu] und Zubehör von fofort zu vermiethen. 
1 f Nd h rodes ee e Ging eat ? 4 R. K. in der Exp. d. tg > n Offen un, ©. N. 688 4% Soppart, Bacheßraße 17. 


8. | . Of 

ub Ole pon Zwischenhändler zu Ml. a an die Expedition dieſer Zeitung. In unſerem neuerbauten Hauſe ſind 

übertra vfferirte Qualität, Beſchreibung wie oben, EE 5 

A ee Gbede geben lar lan e EVER; ae eye 2 herrschaftl. Balkonwohnungen 
Sa wieki, Mocker, |: MM 4,50 ab. — I li; er bin mpR „Subeldr, Ya „„I. Etage, beftehend aus 5 Simmern nebft 

: ' 1 gut erhaltene für 460 Mast vom 1° Mpeit 1807 30 Pet | Busenöe, J Wohnung von 3 Zimmern 


63 Bäckermeiſter. A. Kamulla, Lädermft, 


gZerliner 5 - 
Pr ima-Zither 639 Jiaunkerſtraße 7 Br Bußehör in der 3. Etage, v. 1. April 


A oe Wasch- u. Plätt-Anstalt. 192 
im tum e e, e ane m ee 
F ä r b ere i . Globig, Klein Kocher. zur u oder ohne Penfion 4 — zu verm. 32 Gerechteſtr. 15/17. 
uma erei Wem daran gelegen ift, einen wirklich guten, CT Im Haufe Meuinftt 138 
und Haupt-Etahlissement 1 echten, wohlſchmeckenden Wohnun ! = re 3 
für chem. Reinigung v Herren-] in verkehrsreicher Vorſtadt bei einer Schmiede arzer käse d end u dienen, ui d en Etage, befehend ane d. aner. Kick 
u. Damenkleidern ete. gelegen, vom 1 April d. Js. zu verpachten. 8 hieſigen Bauern Quarg ber ubehör Markt 5 neben dem | Babeitube u. Zubehör vom 1. April zu verm. 
Thorn, nur Gerberstr. 13115. | in. Gulm ort. 63 [Heer mit, were Hd on N pen per [päter zu dern. 2 Honrad Sehwarte. 
Lee bade Eren Gute Brotstelle , Rienäcker, Güntessberge i- gar 2. Wohnung, I hberrſchaftl Wohnung 
Die frühere Gute Br ots 6 0 nahme. Bei größerer Abnahme Preiser⸗ 3 Himmer, Küche und Zubehör pr. 1. April Zimmer mit allem Zubehör, Waſſerleitüng 
Eine gute Bäckerei, Bromberger Vor; Frei er Wer einmal bezieht, zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. und Badeſtube Brei teſtraſßte 37, III. Ei. 
d. nehmer. 


gelen Bierce Ei FERSETT Af u. Die Fun, 1 Pie & Sohn, 


achten. 
rt 5 5 N 3 
abt) ift von ſofort oder „ Näderes in der Expedition biejer Jein. Junge. Damen 6 Zimmer, Entree nebſt Zubehör iſt von Tiidl. Mittelio ohnung in beser Lag 
als 3 er Lage 


1, April unt Bedi it 
ſimmtlichem Zubebör zn verkaufen durch 1 wachſamer Hofhund erkäuferinnen ſucht das Putz ſofort oder 1. April zu vermiethen. Näheres Grabenſtra 
605 M. H. von Olszewski,| Ge möbl. Zimmer (12 Du. 250 


J. Holder-Egger, | wird zu kauſen geſucht. 634 Igeſchäft von f 
649 Gerechteſtr. 16, ae 1 Weißbierbrauerei Fischer. Anna Guüssow. “eis Breiteſtraßße 17. verm. Zu erfr. 1. d. Exped. b. 


Leinenhaus M. Chlebowski 


22 Breitestr. THORN Breitestr. 22 
Ausstattungs- Magazin. 


Der diesjährige, jährlich nur einmal ſtattfindende 


große Invenkur- Ausverkauf Fi 


beginnt Montag, d. 15. und dauert bis Freitag, d. 19. Febr., Abends 8 Uhr. 


Zum Verkauf gelangt 8 
zu aussergewöhnlich billigen, aber streng festen Preisen und nur gegen Baarzahlung 


Damen-, Herren- und Kinder-Wäsche, 


die theils durch Ausliegen im Schaufenſter oder am Lager unſauber geworden iſt, theils von Beſtellungen zurückblieb oder ſonſt für den regulären 
Verkauf unbrauchbar wurde, einzelne weisse Tischzeuge (für 6, 8 u, 12 Perſonen), Servietten, Handtücher, bunte Abend- 
Gedecke und Kaffeedecken ältere Muſter, zurückgeſetzte Wirthschaftswäsche, diverse Taschentücher, halbe und ganze 
Dutzende, rieſige Mengen der durch die Confektion und den Verkauf angeſammelte Reſte in Leinen, Hemdentuchen, Negligestoffen, 
weissen und bunten Parchenden, eine große Anzahl von weissen Damast-Bezügen (jeltene Gelegenheit), fertige Ialett- 
und Züchen- Garnituren, ſämmtliche Wintertrieotagen für Damen, Herren und Kinder, (Hemden, Jacken. Beinkleider, Strümpfe 
Socken), alle vorjährigen Muſter in gedruckten Cattunen und Batisten, ältere Fagons Ceavatten zu enorm billigen Preiſen, 
Matinées, Morgenröcke, Jupons, Blousen und Kinderkleidehen vergangener Saiſon, ältere, zurückgeſetzte und ſchadhaft ge⸗ 
wordene Gardinen, Tischdecken ete. ete. 
Eine hervorragende Gelegenheit ee 


zur Complettirung von Braut⸗Ausſtattungen 


2 
bietet ſich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter Damenhemden, Nachthemden, Frisirmäntel, Matinses, 
Negligéjacken, Beinkleider, ſowie eleganter Kissen, Couverts 2. ꝛc. zum Verkauf geſtellt find und zum Theil weit unter 
dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden. 
Im Allgemeinen gelangen ſowohl in fertigen Stücken, wie in Stoffen nur Qualitäten zum Verkauf, bei denen ich ſicher bin, mir die Zu⸗ 
friedenheit und das Vertrauen eines verehrten Publikums auch in Zukunft zu bewahren. 


Hochachtungsvoll M. Chlebowski. 


P. S. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß zum Ausverkauf geftellte Gegenſtände vor der oben feſtgeſetzten Zeit nicht abgegeben werden. 
Des ſtarken Andranges wegen wird gebeten, die Stunden von 1—3 Uhr zum Einkauf nicht wählen zu wollen. 
Wegen Vorbereitungen zum Ausverkauf bleibt das Geſchäft am Sonntag, den 14. Februar, geschlossen. 


Rolf . e 8 0 2 22 N 
„Bekanntmachung. ei 2 Hotel Museum Oratorium Schützenhaus -Theater. 
e d. er = R 
Hattfindenden$olgberFaufötermin gelangen Leibitsch GN 1 Mittwoch, den 1. d. Mts., Heute, Sonnabend: 
vor dem Brennholzverkauf — alſo von 10 Uhr = I) 8 Uhr Abends, 
Vormittags ab — folgende Nutzhölzer je nach 1 10 | od X Ell im Victoria-Saale K e i ue Vorſtellung. 
— größeren Looſen oder einzeln zum Key W. Mieslers Restaurant. Aufführung des Oratoriums: Morgen, Sonntag: 
a : J babe ich in meinem Lokal llt u. fi ; ılı i f 
Jagen dBn. 20 Sat mei lern argen mi ie 6 In mein ti bee Die heilige Elisabeth 81 Ahschiedsvortellung. 55 
212,20 Im. Inhalt Benutzung zur Verfügung. 633 von H. F. Müller. des ausgezeichneten 
10 Stück Eichen mit 2,50 Fm. 


Zum Besten der grauenSchwestern., Spezialitäten Bnsembles. 


Preise: Alles Nähere bekannt. 


I. Platz 1,25, II. und Seitenplatz 0,75 Pf., Die Direktion. 
Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf., ohne der I w⁊oq — ³ 1m 


Wohlthätigkeit S f h 
e fie we der in e zu jehen. | Thorn — Schützenhaus. 
von A. Matthesius, Altſtädt. Markt 


Jagen 38: 112 Stück Kiefern mit 61,60 Fm. 
(80 kieferne Stangen II. Klaſſe (Rundlatten) > 
115 kieferne Stangen III. Klaſſe (Schafraufen) 
Jagen 52: ca. 50 Stück Kiefern m. 20 Fm. 
ea. 500 kieferne Stangen I.— III. Klaſſe. 
2. Olleck: 


gel pn 


Heute Sonntag: 


Jagen 64: 161 Stu Kiefern mit 65,23 Fm. 
76: 


Kr f den 16. u. Mittwoch, 
3 8 „ 21,13 „ ublikum, Vereinen, Ge- 71 und an der Abendkaſſe zu haben. Dienſtag, 
„ ene 0, dae meine e Anterhaltungs⸗Muſk $|"" Kaffenöffmung 7 lipe ben 17. Februar 1897, 
8: ca. 50 ki * „ea. 30,00 „ [ 2422 m zahlreichen Beſuch bitte ! 
Wan den 2. Jeden. e, sg L.ocnlitäten. z u. Selhstoehackener Kuchen. fees Das Comitee.| Robert Johannes- 
i Dr ür vorzügli 8 ebit a* 7 — 
— (NO) aisaaimeunder: erinirmende Grützmühlenteich. Abend. 
Oeffentliche Getränke iſt beſtens Sorge ge⸗ X 


tragen. (N 
Bereine, Geſellſchaften bitte ſich N 
G Bee , damit der Saal (Oy 
Vormittags 10 Uhr, geheizt wied. g GN 
werde ich in- bezw. vor der Pfandlammer ez  Sefälligen Beſuc bittet 
des Ryl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt oe W. Miesler. 
40 anugekleidete Puppen, 5 er 
Satz Villardbälle, 19 Stück eee 
Ober⸗ und Unterjacken — ͤ——«ĩ —ů 


2 ö d Feb . : 5 
Waldhäuschen. "sc. ee 
Heute Sonntag: CONCERT. | vum eyes 8 


Vorzüglicher Kaffee u. plätze &,60 Pf. find vorher in der Cigarren⸗ 


selbstzeback, Pfannkuchen. — — handlung des Herrn Duszynski zu haben. 


An der Abendkaſſe: 1 Mk. 25 Pf., — 
Glatte und trockene Bahn. 75 Pf., — Schüler⸗ (Kinder) Billets A 50 Pf. 


fitting sıı Robert. Johannes. 


wangsverſteigerung. 
1 — den he 90 Ad, 


— [1 —— 


öffentl iftbietend n baare Artushof. CD AP K = 
An en o i 0 12 alter Burschenschafter, ho J IN | 
Bartelt, Austern. Restaurant zur Reichskrone. Montag, den 15. hui., S (. t: Wu . 
Gerichts vollzieher in Thorn. en Sonntag, 14. d. Mts., Abends: bei Schlesinger A >: 
Chinesische Nachtigall, Bluf: een Goßes $tei-Eonerrl, Hotel Museum. 
NN er 0 N Mark 8,80, portoſrei, W el eee e «se 927 Samstag d. fl. er in h 25 8 on n t ag, 
14. — 


Stümper St. 3 M., Afrik. Pracht⸗ verſendet gegen Nachnahme. Zur Anfertigung von Hr: 


inten, niedl. bunte Sä 3 M., Valentin Wiegele, Trieſt. . f 
en . Dejeuners, Diners u. Soupers, Großes 


14 r. Kardinäle m roth. Haube, gute Fr 

Sänger, St. 5 M., feuerr. Kard., pr. i. Gefied., 2 ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer 

abgehörte Säng., St. 10 M., Amerik. Spott⸗ 7 dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ app Ell k n 
droſſeln, tourenr. Sänger, St. 12—15 M., ſchaften von hier und Umgegend 5 


r Aae nach Steinbuseh - Driesener Art Hochachtend Alles Nähere die Plakate. von der Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61. 


Naa Harzer Kan king end, kabrſeirt und verſendet in ſehr ſchöner W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. — — —— ang 8 uhr. Entree wie bekannt. 
nn erg Zul Weibchen 1,06 reifer Waare 388 Sernfpreger Ir. 9. 518 Gasthaus Zu Rudak, Schönfelder, Gorpsführer. 


Brohes 2 


Streich⸗Concert, 


von der Kapelle des Infanterie » Regiments 


P ii N 2 [Neunaugen! Heute Sonntag: Elegante 
Färberei und chemiſche Jeden Sonntag friſches | Feine Matinade, grobe o MER, mittel Großes Tanzkränzchen. Masken- 
fi A fl kt — Gaffeegebäck 2 — Ge Bohren Wieme d. Weiche. (4498) Tews. Garderoben 
ug Kr 1 anne Si, ie 0 bb. FO Pfaninos, 8 715 Ar en m | Lulmbacher Bierhalle. 1 Seen u. Dan nel 


Ludwig, Ka 8 * Thomas jr, Schillerſtr. 4. erg = 4 KT ea Heute ple. Bi . 
4 — JENE DD > (Stade, erlin, Neanders Aut f 

Mauerſtraße 36 Brückenſtraſſe 22, 3. Etage, |__Yabrik Stern. Berlin, Teancereir E. r Fleck. binos. 

0 4 2 5 Reinigen aller [eine Mittelwohnung 'verſetzungshalber same mit Wohnung iſt zu vermiethen Königsherge \ 

Arten Herren- und Damengarderoben.! billig zu vermiethen. 638 


H. Hänsch, 
l Poſen Dominikanerſtr⸗ 
Zwei Blätter und iliuftrirtes Soun⸗ 


Bäckerſtraße 16 bei Golembiewski. Culmerſtr. 26 ein möbl. Zim. f. 12 M. z. verm.! tagsblatt. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


14 


